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Amtliches.
K . Hbevcrrnt Wergokd.

Die Herren Ortsvorsteher,
welche mit der Erledigung des oberamtlichen Erlasses vom
7. Oktober 1915, Gesellschafter Nr. 235, Ziffer4, betr.
VerMerung von Hinterkorn noch nicht nachgekommen sind,
werden zur alsbaldigen Erledigung aufgesordert.Den 20. Oktober 19!5. Kommerell.

Futterschrot.
Veröffentlichungen über Abgabe von Fulterschrot haben

dazu Anlaß gegeben, daß sowohl von Kommunaloerbänden
als von einzelne» Viehhallern unzählige Anträge an die
Reichsgetreidestells gelangten. Solche Anträge sind zweck¬
los. da über das anfallende Futteischrot aus Grund eines
Berteilungsvlans zu bestimmt vorgesehenen Zwecken zu ver¬
fügen ist. Hienach können Einzelanträge weder berücksich¬
tigt noch beantwortet werden.

Dm 20. Oktober 1915. Kommerell.

Di « Schnltheißenämter,
welche mit dem Bericht über Reinigung und Desinfektion
der Gast- und Händlcrstülle noch im Rückstand sind, wer¬
den hieran erinnert.

Den 20. Oktober 1915. Amimann Mayer.

Dev amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 20. Okt.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Bei einem Erkundungsvorstofi nordöstlich von
Prunay in der Champagne machten wir 4 Offiziere,
364 Mann zu Gefangene » und erbeuteten 3 Ma¬
schinengewehre, 3 Minenwerfer und viel Gerät.

Bei Middelkerke wurde ein englisches Flngzeng
abgeschosse«. Die Insassen fielen in Gefangenschaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsd.Hindeuburg:

Nordöstlich und nordwestlich von Mitan machten

500 Jahre Hohsnzollernherrschast.
Heute ist e'-n halbes Jahrtausend verflossen, seit dem

vom Kaiser Sigismund mit der Mark Brandenburg belehn¬
ten Burggrafen Friedrich VI. von Nürnberg aus dem Land-
tage in Berlin von den Ständen gehuldigt wurde. Zu
rauschenden Festen ist die Zeir nicht angetan: aber es be¬
darf ihrer auch nicht. Die herrlichen Taten, die unser Volk
in Waffen in dem uns freventlich aufgedrungenen Kampfe
vollbringt, sind Verkünder des ruhmreichen Werkes, das
von einer bescheidenen Grenzmark ausging, um in der Zu¬
sammenfassung der Stämme Deutschlands zu einer Fürsten
und Volk umschließenden, machtvollen Einheit zu gipfeln.
Von des Heiligen Römischen Reiches Streusandbüchse bis
zum Deutschen Reiche, das einer Welt von Feinden trotzt
— welch ein Weg! Mit FriedrichI , Kurfürsten von
Brandenburg, begann die Herrscherlausbahn der Hohenzol-
lern, die nach Jahrhunderten voller Kämpfe und aufdauender
Arbeit zur Kaiserwürde führte.

Dis Persönlichkeit des Fürsten, der als erster Hohen-
zollec seine Gaben in den Dienst der Mark stellte, wird in
der Geschichte unser« Vaterlandes unvergeßlich sortbeftehen.
Er war ein geborener Herrscher, und zwar ein Herrscher in
jenem Sinne, wie ihn die Hohenzollern seit fünf Iahrhun-
derten ausgefatzt und erfüllt haben. „Ebenso reich an Ideen
wie voll von Talent, sie auszuführen, immer nach den
wechselnden Umständen und Erfordernissen der Zeit, hatte
er einen Zug von Volkstümlichkeit und einen lebendigen
Begriff vom Berufe des Fürstentums. In diesem Sinne
faßte er die dem Titel h?nzugefügten Worte .von Gottes

in der ChWWNk.
unsere Truppin weitere Fortschritte . Wir nahmen
mehrere feindlicher Stellungen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:

Nichts neues.

Heeresgruppe des Generals von Linsingeu:
Die örtlichen Kämpfe am Styr dauern an.

Balkankriegsfchauplech.
Oesterreichisch-ungarische Trnppen dringe « auf

Uabac vor . In der Gegend südlich von Ripanj sind
weitere Kämpfe im Gange. Südlich von Luciee u»d
Bozevac ist der Feind erneut geworfen.

Bulgarische Trnppen setzten sich durch schnelles
Zufasfe« in den Besitz von Sultan -Tepe, südlich von
Egri -Palanka . Sie machten bei Vormarsch auf Kn-
manvwo 2666 Gefangene und eroberten 12 Ge¬
schütze.

Oberste Heeresleitung.
Der einheitliche Vormarsch in Serbien.

Unter zweckmäßiger einheitlich?! Führung schreitet der
Boimarsch der DenHchen, Oesterreich-Ungarn und Bulgarenin Serbien siegreich vorwärts. Unsere Truppen haben den
Nordrand Serbiens fest in der Hand. Der Nachschub ist
gesichert. Die erheblich verstärkte serbische Nordarmee ver¬
mag unser Vordringen nicht aufzuhaUen. Der deutsche
Generalstab meldete das deutsche Vorwärtsschreiten auf dem
Höhengelände südlich Belgrad gegen Eoetkoo-Erob und
den Ort B ein, welch letzterer 20 Kilometer südlich Belgrad
liegt. Die von den deutschen Truppen genommenen Orte
Ml. Crnic.- und Dozerac liegen 10. bezw. 18 Kilometer
südöstlich Pozareoac. Inzwischen haben sich weitere Kämpfe
entwickelt, in denen der Feind erneut geworfen wurde.
Aus dem Hauptquartier der Armeegruppev. Gollwitz wird
über die erfolgreichen Kämpe in Nordserbien unter dem
15. Okr. noch folgendes mitgeteilt:

Im fortgesetzten Angriff auf dis serbischen Stellungen
haben sich unsere Truppen nun auch westlich des breiten,
dicht bevölkerten Morowatales von neuem weiter vorwärts
gearbeitet. Gegen einen zähen, im Verzweiflungskampf
fechtenden Feind müssen sie in harten Gefechten ringen.
Gnaden' aus: all« seine Landschaften betrachtete er als ein
ihm von Gott anvertrames Gut. Bon ihm ist das schöne
und große Wort, er sei der .schlichte Amtmann Gottes am
Fürstentum'." So urteilte über ihn der große Geschichts¬
forscher Ranke. Diese hohe Vorstellung von dem fürstlichen
Beruf hat die Hohenzollern allezeit beseelt. Ihr gab Friedrich
der Große die berühmte Priiqung, er sei der erste Diener
des Staates, ein Wort, zu dem sich unser Kaiser osn neuem
vor der Welt bekannte, als er seiner Freude und seinem
Stolze Ausdruck verlieh, „in solcher Zeit der erste Diener
einer solchen Nation zu sein". Im Lande der Hohenzollern
wurde zur Wahrheit, daß Herrscher und Staat eins seien,
daß Wohl und Wehe der Fürsten untrennbar verknüpft
seien mit den Geschicken des Staates.

Die Hohenzollern schufen sich den Staat nicht nur. sie
schufen sich das Volk, mit dem sie in die Entwicklung
Deutschlands und Europas in steigendem Maße mitentschei¬
dend einzugrrifen vermochten. Unter ihnen entstand und
erstarkte das preußische Staats bewußtscin zu einer politischen
Machtgröße. Der Staatsgedanke, der in diesem Bewußt¬
sein lebte und nach Wirkung strebte, zog Deutsche verschie¬
denster Stämme, ja auch Zugewanderte nichtdeutschen Stam¬
mes in seinen Bann und schweißte sie. ohne ihre Sonder¬
art zu erdrücken, zu inniger und fester Volksgemeinschaft
zusammen.

Als aber die rechte Stunde geschlagen hatte, erwuchs
aus dem Staatsgedanken der Reichsgedanke und nahm
machtvolle Gestaltung an. Mit Preußen ordneten sich alle
deutschen Staaten der Reichseinheil unter, die es erst er¬
möglichte, die reichen Kräfte der deutschen Nation zu voller
G-ltung zu bringen. Eine vierzigjährige Zeitspanne hat

Seitdem der schwierige Uebemang über die ungeheuer breite
Donau erzwungen worden ist im Verein mit schwerer und
schwerster Artillerie, schreiten die erfolgreich eingeteiteten
Kämpfe stetig fort. Ruhe und Sicherheit zeichnen sie in
Anlage und Durchführung aus, so daß sich das allgemeine
Kampsbild nach unseren Erwartungen entwickelt. Unfern
Truppen bereitet natürlich das schwierige Berggelände mit
seinen bizarren Felsstusnngen und Klinker-Formationen
ungeh ure Schwierigkeiten, die noch dadurch erhöht wnden,
daß sich sie deutschen Kräfte fortdauernd im ansteigenden
Gelände höher Kämpfe» mästen. Die Serben sind ihnen
gegenüber in vortrefflichen Verteidigungsstellungen, die es
ermöglichen, die angegriffenen Abschnitte lange zu Hallen.
Trotz de« ungünstigen Becggeländes und der schlechtesten
Verhältnisse der Talwege gelangten die Truppen aber doch
vorwärts. Nach der Einnahme von Semendria und Po¬
zareoac ging es zu beiden Seiten des Morawaflusses voran.
Oestlich des genommenen, festungsmäßig susgebouien Kno¬
tenpunktes Pozareoac wurde Smoljtnac genommen, und
westlich des O tee und Flußtales erstiegen unsere Truppen
das Bsrglans Podunawlje, ein Karstgrbie! von echtem
Balkancharakter. Es kam zu neuen ha ten Kämpfen, be¬
sonders um den Branowo-Berg, dessen seil ansteigende
Hänge den Sturmtruppen weit größere Schwierigkeitene-.t-
gegenstMen, als die aus dem Jahre 1870 bekannten
Spichrrer Höhen. Nachdem sich die Serben schon aus der
Linie Prtka-Kostolatz-Anatemaberg zum erstenmal zum
Kamps gestellt hatten und dort geschlagen, auch in den
Gefechten um Pozareoac aus der Linie Breschantkasewen-
Lschkrikowatz hatten zruückgehen müssen, scheinen sie sich
nun im PoLunawije-Berglande erneut zur Schlacht bereitzu machen. Sie halten auf der von unseren Truppen
nunmehr angegriffenen Hochebene sich an das steile Auf-
stiegsgelände. Auf der ganzen dortigen Front w',rd ge¬
dämpft. Die Ersteigung und Säuberung des Dranowo-
Berges stellt nur eine Teilhandlung dar, doch gibt gerade
d'ese den Beweis, daß unsere Truppen auch Im schwierigsten
GebirZsgeläade selbst dem zähesten Gegner gewachsen sind.

Auch von dem an Bosnien nnd Elavomen angren¬
zenden Teil Nordserbiens, dem Macoa-Gebiet. das seiner¬
zeit bei der ersten österreichischen Offensive gegen Serbien
seine große Rolle spielte, hört man nun wiege?. Unsere
Verbündeten haben den größten Teil dieses Gebiets erobert
und sind jetzt im Vormarsch ans Schadatz, einer Festungan der Save.

Die Bulgaren, die in breiter Front in Serbien einge-
drungcn sind, überschritten in der Verfolgurig der Feindes
die Bregolmica. Die in Mazedonien eirrgedrungene Armee,
gelehrt, daß die Pflege des eigenen Wesens jedes Staates
und Stammes innerhalb der Reichsgemeinschastfür Deutsch¬
land keine Beeinträchtigung bedeutet; sie hat sich vielmehr
als ergiebige Quelle schöpferischer Kraftentfaltung in den
Werken des Friedens wie des Krieges bewährt. Die Er¬
ringung der europäischen Stellung Deutschlands lag wenige
Jahrzehnte zurück, als unser Volk mit Begeisterung und
Entschlossenheit dem Rufe des Kaisers, unserem Vaterlands
die ihm gebührende Seegeltung zu sichern, folgte. Und
nun stehen Fürsten und Stämme vereint im Kampfe, um
Seite an Seite mit dem verbündeten Oesterreich-Ungarn,
der Türkei und Bulgarien den ruchlosesten Angriff ad-zuwehren.

Wohl ahntcn Kurfürst FriedrichI. und seine Nachfol¬
ger bis zum Großen Kurfürsten noch nicht, wie bedeutsamdas Werk werden sollte, an dem jeder von ihnen in treuer
Wahrnehmung der schweren fürstlichen Pflichten arbeitete.
Gleichwohl standen schon sie im Dienste der weltgeschichtli¬
chen Aufgabe, dir das Hohenzollerngeschlecht dann von dem
Großen Kurfürsten an über Friedrich den Großen, Kaiser
Wilhelm den Großen bis auf die Gegenwart erfüllte. Un-
serm regierenden König und Kaiser ist es beschieden, das
gewaltige Werk sortzusühren. In welchem Geiste und mit
welch rastloser Hingabe unser Herrscher, ein cchter Sproß
seines großen Geschlechts, seinem hohen Berufe gerecht wird,
liegt offen vor der Welt zutage. Mit frohem Mute darf
unser Volk trotz des Ernstes der Zeit die Hohenzollerng«»
denkfeier begehen, ln der unerschütterlichen Zuversicht, daß
Deutschland mit Gottes Hilfe nach außen und noch innen
größer aus der gegenwärtigen Prüfung hervorgehen wird.



die 50 000 Mann stark ist. steht zurzeit in äußeist blutigen
Kämpfen mit den sich erbittert verteidigenden serbischen
Truppen . Besonders kennzeichnend ist die Schlagsertigkeit
und Entschlossenheit , die in dem Vorgehen der Bulgaren
liegt . Die Gefangenenzahl von 2000 Mann bei Kümo-
nanowo ist ein glänzender Teilerfolg.

Bor der Eroderurrg vo « Kujazevoe.
Berlin , 19. Okt. Aus Budapest meldet der „Verl.

Lokalanz ." : Aus Sofia wird berichtet , daß man stündlich
die Nachricht von der Einnahme von Knjazevsc erwartet.
Die äußeiste bulgarische Vorhut befindet sich in unmittelba¬
rer Nähe der Stadt . Die Eisenbahnlinien u« Knjazeoac
sind von den Serbe » völlig zerstört worden . Wie erst jetzt
bekannt wurde , drangen unmittelbar » ach der bulgarischen
Kriegserklärung an Serbien eine kleine Schar bulgarischer
Infanterie durch die serbischen Linien bei Knjazeoac , legten
Feuer in olkn Teilen der Stadt und zogen sich erst zurück,
als die serbische Uebermacht erdrückend zu werden drohte.
Das junge bulgarische Fliegerkorps zeichnet sich besonder«
aus . Die Festung Pirot wurde zu wiederholten Molen
von bulgarischen Fliegern mit Bomben belegt . Die Donau-
Schiffahrt ist endgültig gesperrt . Die bulgarischen Fluß-
dumpfer erb -meten noch weitere 8 serbische Transportdamp-
ser und mehrere Schlepper . Das ganze serbische User wurde
mit Minen belegt.

Die Schlicht tei Vramja.
G .K .G . Köln , 19 . Okt . Wie die „Köln . Zig ." mel-

det , berichtet die Havas -Ageniur aus Athen : Zuverlässige
Nachrichten aus Saloniki besagen , daß die bereits am
Sonntag gemeldcte Schlacht in der Gegend »on Vrarija fort-
dauere . Die Serben haben bedeutende Verstärkungen er¬
halten . Jenseits Branja find die telegraphischen Verbindun¬
gen unterbrochen.

Laut „Verl . Tagebl ." hat die Einnahme von Branja,
durch die das eigentliche Serbien von Mazedonien abge-
schnitten ist, tn Sofia große Freude hervorgerufen . Die
Unterbrechung der Verbindung Saloniki — Nisch habe i«
serbischen Hauptquartier große Verwirrung hervorgerusen.
Die Staatsarchive seien nach Mitrowitza gebracht worden.
Der Ruf nach Rußlands Hllse werde immer dringender.
Die bulgarischen Truppen haben bisher etwa 3000 serbische
Gefanoene gemacht.

Budapest , 19 . Okt . WTB . „Az Eft " meidet aus
Sofia : Wie der bulgarische amtliche Bericht vom 16 . OKI.
meidet , sind die Bulgaren am 15 . Okt . in die Stadt
Branja etngezogen  und haben außerdem Egri -Palanka
und Kotsana besetzt.

Die ersten Verwundetentransporte in
Tosta.

GKG . Budapest , 19 . Okt . In Sofia sind , w !e die
Frkf . Z . meldet , bereits die ersten Berwundelentrans-
porte eingetroffen . Die Verwundeten erzählen , daß die
Serben sehr tapfer , aber systemlos , die bulgarischen Sol¬
daten überaus erbittert Kämpfen . Die Serben hätten an
der bulgarischen Grenze viele und tiefe Schützengräben an¬
gelegt , doch seien nur die ersten Rethen erfolgreich gedeckt
und die übrigen offen.

Die Einnahme von Egri -Palanka habe , weil sie die
Befreiung der ersten mazedonischen Stadt bedeute , in der
bulgarischen Bevölkerung eine große Begeisterung ausgelöst.

Ein deutsches Flugzeuggeschwader « ber Kragujevae.
Berlin , 20. Okt. WTB . Dem „Beil . Lok.-Anz."

zufolge Hai ein deutsches Flugzeuggeschwader Kragujevac
mit Arsenal bombardiert . — Im Ttmokgebiet  wird
verzweifelt gekämpft.

Gewaltmaßnahmen gegen die Landungs¬
truppen in Saloniki?

Berlin , 20 . Okt . Aus Wien wird der „Täglichen
Rundschau " gedrahtet : Das Blatt „A Bilag " meldet aus
Athen : In der Note Griechenlands an die Dteroerbands-

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A . Koffman « .
(Fortsetzung.)

„Es ist wahr, " fuhr Wacht nach einer Weile beruhig,
ter fort , „bei dieser Geschichte kommen manche Umstände
vor , die dich wohl entschuldigen können und zum schnöden
Eigennutz verleiten konnten , doch tue mir den Gefallen und
halt das Maul von der Gräfin , dem Testament , den zehn¬
tausend Talern ; es könnte mich manchmal ^ dünken wollen,
daß du an den Platz dort , den du an meinem Tische «in-
nimmst , nicht hinzehörtest ."

„Ihr seid sehr hart , sehr ungerecht gegen mich, Va¬
ter, " sprach der junge Advokat mit ovr Wehmut bebender
Stimme . Raunt »ergoß stille Tränen ; Leberfink , als ein
gewandter sozialer Man » , brac .tr schnell da « Gespräch aus
die neuen Vergoldungen zu St . Gangolph.

Man kann sich das gespannte Verhältnis wähl denke »,
i» dem jetzt die Familie Wacht lebte . W » war die Frei¬
heit de» Gesprächs , wo aller frische Lebensmut , wo aller
muntere Sinn ? Ei « tötender Verdruß ; «agte langsam an
Wachts Herzen , und aus seinem Antlitz stand das geschrieben.

Bon Sebastian Lirgelbrechl ging durchaus » icht die
mindeste Nachricht ein , und so schien auch die letzte schwache
Hoffnung , die dem Meister Wacht geschimmert , unterzxgrhen.

möchte wird entschieden die sofortige Rücktrans-
portierung  der bei Saloniki gelandeten Truppen ge¬
fordert . Bei Außerachllafsung dieser Forderung wird Grie¬
chenland die nicht abtransportterten Truppen entwaff¬
nen »nd irr lern irren.

London , 19. Okt. WTB . Das Prrssebureeu teilt
mit : General Monrs  ist zum Oberbefehlshaber des
Expeditionsheeres ernannt wvrdeu . General Hamilton
kehrt nach England zurück , um Bericht zu erstatten . Bis
zur Ankunft des Generals Monro ist Gmrralleutnant
Birdwood  mit der Führung der Truppen betraut.

Auch Rutzlemd und Jtolien!
Paris , 50 . OK' . (WTB .) „Petit Parisirn " meldet

aus Petersburg : Die Kriegserklärung Ruß¬
lands an Bulgarien steht unmittelbar bc
vor.  Möglicherweise wird die Ankündigung drs Kriegs¬
zustandes mit der Veröffentlichung des Manifestes des rus¬
sischen Zaren an das bulgarische Bolk zusammenfallen.
Bezüglich Italiens will das Blatt wissen, daß Salandra
dem König eine von ihm und Sonnino gemeinsam ausge-
arbeitete Note Übersandte , die besagt , daß Italien an der
Blockade der bulgarischen Küste ?m Aegäischen Meer teil¬
nehmen werde.

Rom , 19. Okt. (WTB . Agenzia Stefani.) Da
Bulgarien die Feindseligkeiten gegen Serbien eröffnet hat
und mit den Feinden Italiens dessen Verbündete bekämpft,
erklärt die italienisch r Regierung auf Weisung des Königs,
daß zwischen Italien und Bulgarien der Kriegszustand
herrsche.

Griechenlands Neutralität.
Budapest , 19 . Okt . WTB . ZuoerlSssigen Blätter-

Meldungen zufolge gab Ministerpräsident Bratianu im
gestrigen Ministcrrat bekannt , daß die griechische Regierung
amtlich ihre Absicht mitgeteilt habe , angesichts der durch
den Angriff Bulgariens auf Serbien geschaffenen Loge neu¬
tral zu bleibin.

Die Kämpfe im Westen.
London , 19. Okt. WTB . 3 « einem Kriegsbericht

der Times aus dem Hauptquartier vom 14 . ds . Mts . heißt
es : Ein Beweis für die Heftigkeit und Genauigkeit der
deutschen Artillerie ist es , daß , obwohl wir etwa 1000 Pardr
Schützengraben südlich und westlich Hulluch genommen haben,
wir binnen verhältnismäßig kurzer Zeit wieder hinausgr-
worsen wurden.

Roosendaal , 19 . Okt . Aus Dieppe wird , nach dem
Lok .-Anz ., gemeldet : Die gestern hier eingetroffenen Be¬
richte aus der englischen Front besagen , daß diesmal unter
viel größerem Einsatz an StreitkräfteZ angegriffen wurde
als bei Loos . Nach Meldungen britischer Offiziere standen
300 000 Maun in Reserve , um in die zu schlagende Bresche
zu dringen . Verhängnisvoll für die Offensive war das
ungünstige Wetter . Obwohl die Beschießung der deutschen
Linien an Heftigkeit nichts zu wünschen übrig ließ , miß¬
glückte der ous einer Länge von 32 Klm . angesetzie Sturm¬
angriff durch unvorhergesehenes feindliches Fiankrnseuer.
Man glaubte des Erfolges so sicher zu sein, daß die sorge-
triebencn Kolonnen durchweg aus weißen Soldaten zusammen-
gestellt worden waren . Infolgedessen erlitten die europäi¬
schen Truppen relativ viel stärkere Verluste als in den An¬
griffen bei Loos . Englische Kriegsberichterstatter sprechen die
Ansicht aus , daß dem deutschen Berteidigungsbogen um
Ppern eine ungeheure Kraft innewohnt . Durch die starke
Befestigung der Höhcnzüge und raffinierte Ausnutzung aller
das Gelände beherrschenden Punkte wird die Aktion der
Engländer sehr erschwert , wenn nicht unmöglich gewacht.
Der Vorstoß kostete schwere Opfer . E « englischer Oberst
bemerkte zu einem Vertreter des „Petit Journal " : Die
Deutschen haben sich wie die Löwen geschlagen . Ihnen
eine Niederlage deizubringen , scheint mir zurzeit ausge¬
schloffen. Der Krieg sängt erst an . Wir würden am besten
tun , die Deutschen der langsamen Erschöpfung preiszugeben

Meister Wachts Altgesrll , Andreas geheißen , war ein
treuer , ehrlicher , schlichter Mensch , der ihm anhing mit einer
Liebe ohnegleichen . „Meister, " sprach dieser eines Morgens,
als sie eben miteinander Balken abschnürten , „Meister , ich
kann '« nicht länger tragen , es stößt mir das Herz ab , euch
so leiden zu sehen ! Jungfer Rannt ! der arme Herr Jonathan !"

Da wacs Meister Wacht schnell das Schnörbündel fort,
trat aus ihn zu , packle ihn bei der Brust »nd rief : „Mensch,
vermagst du au » diesem Herzen die Neberzeugung , was
wahr und recht, wie sie die ewige Macht mit Flammenzü-
gen hineinaezeichnet hat , hersuszureißen , s» mag das ge¬
schehen, dessen du gedenkest !"

Andreas , der nicht der Mann war , sich mit seine«
Meister aus Ksntestationen der Art einzulafsen , kratzte sich
hinter den Ohren und meinte verlegen schmunzelnd : „so
würde wohl auch ein gewisser Raraenbesuch eines vorneh¬
men Hrrm auf der Werkstatt va » keiner sonderlichen Wir¬
kung sein." Meister Wacht merkte den Augenblick , daß
es auf einen Sturm gegen ihn abgesehen sei, den höchst¬
wahrscheinlich der Graf »on Kösel dirigieren werde.

Mit dem Glockeuschlag neun Uhr kam Nanni . der
die alte Barbara mit dem Frühstück folgte , aus die Werk¬
statt . Ts war dem Meister unangenehm , daß Nanni kam,
da dies außer der Regel und die verabredete Karte schon
jetzt hervorguckte.

Nicht lange dauerte es , so erschien denn auch wirklich
der Domtzellar , gestriegelt und geschniegelt wie «in Püpp-
chen ; ihm folgte auf dem Fuß der Lackierer und Bergolder.
Herr Pickard Leberfink , in allerlei bunte Farben gekleidet

und ihnen schließlich, wenn sie ihre Lücken nicht mehr auf¬
füllen können , den Todesstoß zu versetzen.

Berlin , 20 . Okt . WTB . Verschiedenen Morgen¬
blättern zufolge schreiben die „Times " in einem Leitartikel,
die große Offensive im Westen sei abgebrochen und werde
aller Wahrscheinlichkeit nach in diesem Jahre nicht wieder
ausgenommen  werden . — Ueber das Ergebnis lasse
sich noch kein endgültiges Urteil abgeben.

Der Seekrieg.
Gin britisches Torpedoboot gesunken?

Maasluis , 19 . Okt . Da « Black Deep wurde für
die Schiffahrt geschlossen. Er heißt , daß dort ein britisches
Torpedoboot gesunken ist.

Stettin , 19. OKI. (WTB .) Die Stettiner Neueste
Nachrichten melden : Der Dampfer Scotia der Reederei
Emil R . Retzlaff in Stettin , mit Erz von Schweden nach
Stettin bestimmt , wurde auf der Höhe vo» Harle (Born-
Holm) »sn eine« englischen Unterseeboot »erfolgt und zwar
bis Adlergrund -Feuerschiff . Der Dampfer wäre sicherlich
dem feindlichen Unterseeboot zum Opfer gefallen , wenn nicht
plötzlich ein Zeppelin über der Ostsee erschienen wäre , dem
die Scotia signalisierte , daß ihr «in feindlicher Unterseeboot
aus den Fersen sei. Als das Unterseeboot de» Zeppelin
sichtete, der sofort die Dorsolgung aufnahm , tauchte es unter
und »erschwand.

London , 20. Okt. Lloyd» meldet aus Grimsby:
Der Fischdampser „Deoonian ", gilt als »erloren . Man
glaubt , daß er tn die Lust geflogen ist. Die Besatzung von
9 Mann ist ertrunken.

Gefle , 19 . Okt . WTB . Wie Norrlandsposten mit¬
teilt . erhielt das Ministerium des Aeußern »on der Gesandt¬
schaft in Petersburg die Nachricht , dsß der Dampfer Nike
aus Gefle von einem englische« Unterseeboot aufgebracht
und nach Reval geführt worden sei. Der Dampfer war
mit Effenerz von Lules nach Stettin unterwegs.

London , 19. OKI. WTB . Time» zufolge betrug
die Zahl der in den beiden letzten Wochen erbeuteten deut¬
schen Fischereifahrzeuge 26 , darunter einige Dampfer.

Die Versenkung des „Admiral Hermelin ".
Pari - , 19 . OKI. WTB . Zur Versenkung des fran¬

zösischen Dampfers „Admiral Hamelin " erfährt „Petit Pa-
rtsien : Der Dampfer hatte Marseille am 4. Okt . verlassen,
um nach Saloniki zu fahren . Er hatte 312 Soldaten und
860 Pferde an Bord . Am 7. Okt . begegnete Ihm nördlich
vo « Kreta ei» deutsches Unterseeboot , das den Dampfer be¬
schoß. Die Kanonade in deren Berlanf das Unterseeboot
40 Schüsse adzab , dauerte über eine Stunde . Durch den
Lärm der Schüsse aufmerksam gemacht , eilten französische
und englische Torpedoboote herbei . Das Unterseeboot hatte
noch Zeit , 6 Schüsse abzugeben . ' „Admiral Hamelin " war
an der Wasserlinie getroffen und begann vollzulausen . Die
Soldaten und die Besatzung wurden von den Torpedoboo¬
ten gerettet . Die Soldaten wurden nach Saloniki , die Be¬
satzung »ach Malta gebracht . Bei der Beschießung des
Dampfers wurden 71 Soldaten getötet und 48 verletzt.
62 werden »ermißt . (Vermutlich hat der Dampfer versucht,
zu entfliehen , daher die längere Beschießung .)

Bon der Dardemellenfrout.
«onftauttnopel , 19 . Skt . WTB . Da » Haupt-

quartier meldet von der Dardanellensront : In der Nacht
vo « 18 . Okt . griffen unsere Aufklärungsabteilungen feind¬
liche Aufklärungsabteilungen an , warfen sie bis zu den
Schützengräben ihrer Hauptlinie zurück und fügten ihnen
schwere Verluste zu . Bei Ari Burn « und Seddul Bahr
örtlich beschränkter Feuerdampf und Bombenwerfen . An
den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Russischer Augrisfsoersuch im Kaukasus.
Konstantinopel , 20. Okt. WTB . Ueber den rus¬

sischen Angriffsversuch an der kaukasischen Front vom 15.
Okt . wird aus Erzerum gemeldet : Unter dem Schutz

und einem Frühlingskäfer nicht unähnlich . Wacht tat hoch'
erfreut über den Besuch , dem er sogleich die Ursache unter¬
schob, daß der Herr Domtzellar wahrscheinlich seine neueste»
Modelle sehen wolle.

Meister Wacht trng in der Tat große Scheu , die weit¬
läufigen Sermonen zu hören , in die sich der Domtzellar
nutzlos ergießen würde , um rückficht» Nanni » und Jona¬
thans seinen Entschluß zum Wanken zu bringen . Der Zu¬
fall rettete ihn . indem er wollt «, daß in dem Augenblick,
als der Domtzellar . der junge Advokat und der Lackierer
nebeneinander standen , und der Domtzellar schon mit den
zierlichsten Worte die süßesten Verhältnisse de« Lebens be¬
rührte . der dicke Hans rief : „Holz her !" der große Peter
auf der andem Seite aber so derb zuschob, daß der Domt¬
zellar heftig an der Schulter berührt , auf de» Herrn Pik-
kard stürzte , dieser prallte aber auf den junge » Advokaten,
und im Nu waren alle drei verschwunden . Hinter ihnen
befand sich nämlich ein hoch ausgetürmter Haufen osn Holz¬
splittern , Sägespänen v . a.

In diesem Haufen waren die Unglückliche » begraben,
so daß man von ihnen nicht» « ehr erblickte als vier schwarze
und zwei chamoissarbene Füße ; letztere aber waren die
Gala -Strümpfe de» Herrn Lackierer und Vergolder Pickard
Leberfink . Es konnle nicht anders möglich sein, die Ge¬
sellen und Burschen brachen in ei» schallendes Gelächter
aus . unerachtet Meister Wacht Ernst und Ruhe gebot.

(Fortsetzung folgt .)
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dichten Nebels griffen die Ruffen das türkische Zentrum
nördlich von dem Flusse Arac an. Sie wurden aber durch
hestiges Maschinengewehrfeuer und durch Bomben sofort
verjagt, wobei sie zahlreiche Tote, Verwundete und eine
Menge Waffen, sowie anderes Material zurückließen. Eben¬
so wurden die an einem anderen Punkt der Front gegen
unseren rechten Flügel mir überlegenen Kräften durchgesühr-
ten Uebersallsversuche russischer Kavallerie zurückgewksen.
Eine russische Patrouille fiel in einen Hinterhalt und ver¬
lor mehrere Tote, Verwundete und Gefangene. Da die
Russen jetzt einen Uebersall der türkischen Truppen fürchten,
befestigten sie schleunigst ihre Stellungen. Russische Sol¬
daten kommen zu den türkischen Vorposten und bitten um
Brot und Tabak. Zwei russische Osstz'e.e kamen zu den
türkischen Offizieren und ersuchten um neue Nachrichten.
Als sie von den Siegen der Bulgaren und dem Mißlingen
der englisch-französischen Offensive erfuhren, waren sie sehr
bestürzt. An dieser Front der Winter bereits begonnen.

Vermischte Nachrichten.
Berlin , LO. Okt. WTB. Laut „Verl. Tagebl."

gelangen die „Times- nach Auszählung der Verlustlisten
zu einer Gesamtzahl von 1541 Offiziere« ««d 13 486 Mau«
feit de« 25. S,p1e« - er.

London, 20. Okt. WTB. Das „Reuter'sche Bu¬
reau" meldet amtlich: Ministerpräsident Asquith  ist
an Darmkatarrh erkrankt und muß mehrere Tage völlige
Ruhe haben.

Zürich , 20. Okt. WTB. Nach einer Prtvatmel-
-ung den „Neuen Züricher Nachrichten" aus Mailand wird
die Stellung Salandras  für ernstlich erschüttert
angesehen, sodaß sein baldiger Rücktritt zu erwarten sei.

London, 19. Okt. WTB. Daily Telegraph erfährt
über Mailand aus Athen: Gunaris und Theolokis ge¬
winnen an Einfluß. Zaimis habe mit seiner Demission
gedroht.

Regelung der Butterfrage.
Berlin , 19. Okt. WTB. Dem Bernehmen nach

steht eine Einigung über die einheitliche Regelung der But¬
lerfrage für das gesamte Reichsgebiet zwischen allen betei¬
ligten Instanzen sicher in Aussicht. Nach den Vorschlägen
des Reichsamts des Innern wird ein Bundesratsbeschluß
eiue Preisregulierung von Bulker vornehmen, die außer dem
Großhandel auch die Preisstellung der Hersteller und den
Kleinhandel ersaßt. Eine Nolierungskommisfion für Butter
mit dem Sitz in Berlin soll unabhängig von dem Markt¬
preis regelmäßig eine Butternotiz seftsteUen, die als Grund¬
preis für das ganze Reich gelten soll. Zu dieser Berliner
Notiz können für die einzelnen Bundesstaaten oder für be¬
stimmte abgegrenzte Wirtschaftsgebiete Zuschläge und Ab¬
schläge festgesetzt werden. Möglicherweise findet auch eine
Berbrauchsregelung statt.

Gründung kommunaler Nahrungsmittel-
versorgnttgsgesellschafte«.

p Stuttgart , 19. Okt. Eine Zusammenkunft von
Leitern städtischer Nahrungsmittelversorgungsgesellschaften
und von Vertretern von Städten, die die Gründung solcher
Gesellschaften beabsichtigen, fand in Stuttgart statt. An der
Zusammenkunft nahmen Teil Vertreter einer Reihe deut¬
scher Großstädte, sowie Vorstandsmitglieder des Deutschen
Städietags, darunter die Oberbürgermeister von München,
Nürnberg, Darmstadt und Stuttgart, ferner der Geschäfts-
sichrer des Deutschen Srädtetags, Dr. Luther. Gemeinderat
Dr. Dollinger-Stultgart berichtete über die Einrichtung und
den Ausbau der städtischen Nahrungsmittelgesellschasten und
deren gegenseitigen Beziehungen. Die Gründung solcher
Gesellschaften beruhe aus dem in den Kreisen der Stadt¬
verwaltungen hervor getretenen Bedürfnis, ein Organ zu
haben, das aus gemeinnütziger Grundlage unter behördlicher
Mitwirkung errichtet und geleitet, in privatrechtlicher Form
frei von bürokratischen Fesseln mit kaufmännischer Betriebs¬
weise und unter kaufmännischer Mitwirkung den Stadtverwal¬
tungen aus dem Gebiet der Lebensmittelversorgung zur Seite
stehe. Die Aufgaben der Gesellschaften deckten sich mit denen
der Städte und umfaßten namentlich di« Deckung de» feh¬
lenden Bedarfs, die Regulierung der Preise im Falle un¬
gesunder Preisbildung und die Versorgung der Minderbe¬
mittelten. Die Beschaffung der Waren »rfolge womöglich
Im freien Handel. Im Hinblick auf die zunehmende Mo¬
nopolisierung der Einfuhr wichtiger Nahrungsmittel in der
Hand der Zentraieinkaufsgensssenschaft(Z. E. G.) Berlin
gewinne das Verhältnis zu dieser an Bedeutung. Es sei
daher notwendig, daß die Gesellschaften zur Z.E.G. in ein
festes Berhälinis treten, in der Weise, daß sie für dieZ.E.G.
die Vertretung uud den Alleinvertrieb für einen größeren
Bezirk übernehmen. Für die Zukunft eröffne sich die Mög¬
lichkeit, die gemischt-wirtschaftlichen Betriebe zum Träger
der wirtschaftlichen Mobilmachung zu machen in der Weise,
daß jedem Generalkommando eine sür seinen Bezirk zu¬
ständige Gesellschaft und dem Großen Generolstab eine
Zenttalgesellschaft zur Seite stehe. Der Zusammenschluß
würde sichu. a. bekunden in gemeinsamem Borgehen bet
gemeinsamen Fragen, i» gegenseitiger Verständigung über
Einltaufsmöglichkeiten und in gemeinsamer Durchführung
größerer Geschäfte. Bei der Erörterung zeigte sich, daß die
Gründung von kommunalen Nahrungsmittelgesellschasten
namentlich im Eüdwesten und Süden des Reich»
und im Königreich Sachsen bereits bedeutende
Fortschritte gemacht hat und im Begriff ist, in weitere
Gebiete oorzudringen. Erfolg verspricht man sich
von der Wirksamkeit der Gesellschaften weniger in der
Richtung der Beschaffung knapp gewordener Lebensmittel,

als in ihrer planmäßigen Berteilung und im Zusammenhang
damit in der Verhütung von Preistreibereien. Allgemein
wurde es für wünschenswert erachtet, daß die Städte und
städtische Gesellschaften eine angemessene Vertretung ihrer
Imeressen in der Leitung derZ. E. G. finden. Die Weiter¬
behandlung dieser Frage wird vom Deutschen Skädtetag
übernommen. Zugleich soll für die bereits bestehenden und
die noch entstehenden Gesellschaften eine gemeinschaftliche
Auskunstsstelle tn Tätigkeit treten, deren Aufgaben bis aus
weiteres die Stuttgarter Gesellschaft übernimmt. Eine Ab¬
grenzung der Absatzgebiete der Gesellschaften wurde als
zweckmäßig bezeichnet, wenn auch die Durchführung nicht
ganz einfach sei. Eine Abgrenzung der Einkaufsgebiet«
wurde überwiegend sür praktisch kaum durchführbar gehal¬
ten. Uebereinstimmend wurde davor gewarnt, von der Neu¬
gestaltung grundsätzliche Veränderungen zu erwarten, dir
nicht tn der Macht der Lebensmittelgesellschsften und der
an ihnen beteiligten Städte liegen.

Aus Stadt und Land
Nagold, 21. Oktober 1915.

Wveutafer.
Das Eiserne Kreuz haben erhalten: Vizewachtmeister

Friedrich Ziegler,  Polizeiwachtmeistervon hier; Unter¬
offizier im Landw.-Inf .-Rgt. 120 Eugen Knödel,  Stadt¬
pfleger in Nenenbürg, Inhaber der Silb. Berd.-Med., Sohn
des Privatier Wiltz. Kuodel hier; San.-Unteroffizier Wid-
mann  und Els.-Resewist Fritz Rentschler.  Sohn des
SchultheißenR. in Altbulach.

Der zum Gefreite» beförderte Fr. Hehr,  Schreiner
wurde mit der Silbernen Tapserkeitsmedaiüe ausgezeichnet.

Kriegsverkrste.
Nes .-Jnf .-Regt . Nr . 248 , I . Komp. : Witzelmaier Otto

LStzenhardt, gefallen, Brösamlr Simon , Affstädt, vermißt, Münz
Josef, Laupertshausen, (Schwiegersohndes Herr« Werkmeister Wtilh.
Benz hier) vermißt. 2. Komp.: Welker Helmut, Bzefeldw., Alten¬
steig, l. oerw. 3. Komp.: Seeger Gottlieb, Rohrdorf l. verlo.
Masch.-Gcw.-Komp.: Kolmbach Christian. Beuren, l. ver« .

Berichtigung.
Füfil .-Regt . Nr . 122 , Heilbro ««-Mergentheim , 7. Komp. :

Bihler Christian, Bruren , bizh. oerw., war erkrankt.

Geburtstag der Kaiserin . Still und schlicht, wie
im vergangenen Jahre, so feiert auch morgen am 22. Oktober
Kaiserin Augusta Viktoria ihr Wiegenfest. Es war der
Fürstin Wunsch, den Festtag, dem Ernste der Zeit ent¬
sprechend, in aller Stille zu verleben. Möge es beschieden
sein, das nächste Geburtssest der Kaiserin in friedensreicher,
glücklicher Zeit zu begehen!

Uebertragen wurde seinem Ansuchen gemäß die er¬
ledigte Stelle eines Etaatsslraßenmeistels mit dem Sitz in
Heilbronn dem SlaatsstraßenmeiftkrEugen El aß  beider
SlraßenbauirisplkiionCalw.

I « Gefangenschaft . Mit Herrn Kaufmann Heller
wurden noch einige Nagolder Ausmarschierte vom gleichen
Regiment vermißt. Sie haben dis heute alle geschrieben,
daß sie sich in sranz. Kriegsgefangenschaft befinden.

-r Die Württ . Sparkasse (Landessparkasse)
steht sich veranlaßt, darauf aufmerksam zu machen, daß auf
Einlagescheine, die wegen Zeichnungen auf die 3. Kriegs¬
anleihe noch in Stuttgart liegen, jederzeit Einlagenge¬
macht und Rückzahlungen  verlangt werden können.
Die Einleger dürfen sich nur an die bekannten Agenturen
wenden.

Das Metallamt , da» in der hiesigen Aulohalle
Kupfer. Messing und Nickel in freiwilligen Beiträgen an¬
nimmt, hat bis jetzt sür diese Metalle gegen 30000 Mk.
verausgabt.

Evang . Bund . Am 20. November tagt in Stutt¬
gart die Abgeordnetenoersammlung de» württ. Hauptverein»
de« Evang. Bundes. Die Tagesordnung enthält die jährli¬
chen Berichte und Wahlen, sowie eine Aussprache über die
Zeillage.

Ans de« Na chtbanbezirkeu.
r Rottenbnrg . Ein 17—18jähriger Wüstling ver¬

suchte bei der Realschule einer schon älteren Frau Gewalt
anzutuu: er würgte die sich verzweifelt wehrende und um
Hilfe rufende Frau. Man ist dem Täter, wie die Rsiten-
burger Zig. berichtet, aus der Spur.

p Stuttgart , 19. Okt. Der Engere Ausschuß der
FortschrtltUchen Dolkepanei Württembergs trat hier zu
einer Sitzung zusammen, in der im Auftrag der Partei¬
leitung Reichs- «nd Landtagsabg. Konrad Haußman«
einen Bericht über die durch den Weltkrieg geschaffene poli¬
tische Loge und die Haltung der Balkspsrtei erstattete. Der
Engere Ausschuß stimmte dem Bericht in ollen seinen Teilen
geschloffen zu. Der Fraktion der Fortschrittlichen Volk»-
partet im Landtag wie im Reichstag wnrde die volle lieber-
einst mmung mit ihrer ganzen Haltung und der Dank der
Partei ausgesprochen. In der Frage der zunehmenden
Nahrungsmitteloerteueruug wurde eine besondere Kommission,
bestehend aus den Abgeordneten Liesching, Schweickhardt,
Schees und Nägele, zur Weiterhandlung der Angelegenheit
ernannt.

r Hechingen. Anläßlich des SOOjählige» Hohenzoi-
lernjubitäums ruft der Oberamtmaun in den Hohenzollerischen
Landen die gesamte Bewohnerschaft des Oberamtr Hechingen
für nächsten Sonntag zu einem Huldigungszug auf die
Stammburg des Hohenzollernhauses aus. Die Schulen
aller Gemeinden, Militäroereine. Turnvereine, die Jugend-
wehr usw. werden sich in Hechingen versammeln, um unter
den Klängen der Tübinger Batatllonsmustk nach der Burg

zu ziehen. Im Burghofe werden patriotische Gesänge er¬
schallen. Unter der Huldigungsliride werden Ansprachen
gehalten werden. Zugleich erfolgt die Nagelung des Zolli rn-
schildes zugunsten des Roten Kreuzes.

Ans Bade«.
r Pforzheim . In seiner Wohnung tn der Vorstadt

Brötzingen schoß ver etwa 40 Jahre alte Miichhändler
Friedrich Bechtold seiner Frau und dann sich selbst eine
Kugel in den Kops. Beide find schwer verletzt, leben aber
zurzeit noch. lieber den Grund der Tat ist Näheres noch
nicht bekannt.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Hl. Verkehr mit Saathafer.

Auch bei Saathaser besteht eiue verschiedene Behand¬
lung de» Landwirts und der Händlers und außerdem eine
teilweise andere Regelung als bei Saatgerste.

1.  Der Landwirt darf sowohl innerhalb wie
antzerhalb des Kommunalverbands Saalbafer und
Hafer überhaupt »nr mit Zustimmung des Kommu-
nalverbauds oder des Oberamts(in Siuttgart des Stadt-
schultheißenarnts) liefern. Die Zustimmung wird nur erteilt,
wenn die drstimmungsgemäße Verwendung de» verkauften
Hafers zu Saatzwrcken gewährleistet ist. Sendungen nach
außerhalb des Ksmmunaloirbands werden von den Eisen-
bahngüterstellen nur gegen Vorlage einer schriftlichen Be¬
scheinigung des Kommunalverbands angenommen, daß er
mit der Ausfuhr einverstanden sei.

2. Der Händler ist (im Gegensatz zur Regelung bei
Brotgetreide und Gerste) vom unmittelbaren Erwerb von
Saathafer auf eigene Rechnung ausgeschlossen und auf eine
reine Bermittiungstätigkett angewiesen, da nach Z6Abs.2v
di« Lieferung von Saathafer nur an landwirtschaftliche
Betriebe erfolgen darf. Daraus folgt, daß der Handel,
soweit er sich mit der Vermittlung von Saathaser befassen
will, sich zunächst stets einen Abnehmer zu suchen und
diesen der zuständigen Behörde zu bezeichnen hat. Nur
unter dieser Voraussetzung kann der Landwirt die Geneh¬
migung zur Abgabe von Saathaser an den Händler er-
halten. Berwendet oder veräußert der Händler dcn ihm
sür einen bestimmten Abnehmer ausgesolgten Saathafer ohne
Zustimmung der zuständigen Behörde anderweittg, so macht
er sich strafbar.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausqebrochen
in Aichelberg Gde. Bergorie OA. Calw, tn Ntedernau,
Obernau und Schwallbors OA. Rottenburg.

Geldsendungen an Kriegsgefangene in Eng¬
land. Dem Zentralkomitee der deutschen Vereine vom
Roten Kreuz. Abteilung sür Tefangenensürsorge, ist vom
Prisoners of War Insormations-Bureau in London die
Mitteilung zugegangen, daß die Kommandanten der Ge¬
fangenenlager in England angewiesen worden sind, vor der
Auszahlung von Postanweisungenan deutsche Kriegs- oder
Zioilgesangene diese über den Betrag, den Absender unv
den Aufgabeart der Anweisung zu befragen, um die Aus¬
zahlung an einen anderen Gefangenen mit ähnlichem Na¬
men, für den die Sendung aber nicht bestimmt ist. zu ver¬
hindern. Es empfiehlt sich daher, bei der Ausgabe einer
Postanweisung an einen Kriegs- oder Zwtlgefangenkn in
England diesem gleichzeitig eine besondere Mitteilung durch
Brief oder Postkarte zu machen, aus der der Betrag, der
Name des Absenders und der Aufgabeort ersichtlich ist.

Privatpakrt- «nd Frach'stückgntverkehr an die
Truppe. Dom 15. Oktober ab ist der Prtostpaket- und
Frachistückgutoerkehr an alle Truppen de» östlichen und
westlichen Kriegsschauplatzes sreigegeben. Er bleibt vor¬
läufig nur noch sür die aus dem Balkan kämpfenden Hee¬
resangehörigen gesperrt. — Im Berkehr nach dem Nord¬
osten muß mit verlangsamter Beförderung gerechnet werden,
weshalb es sich empfiehlt, den Versand dorthin einstweilen
auf das Notwendigste zu beschränken. In Zweiftlssällen
sind Anfragen an das Militär-Paketdepot Stuttgart oder
die Auskunftstelle des stell». Generalkommandos zu richten.

r ck>t« ttg «rt , IS. Okt . Schlachtvtehmarkt.
Zugerrieveu: Großvieh Kälber Schweine
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Verlaus des Marktes : mäßig belebt.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche 6 .L.S .)

Saloniki , 21. Okt. (Trl) Die Bahnverbindung
»ach Uesküb ist unterbrochen. Die Bevölkerung von
Ueediid verläßt scharenweise die Stadt, da laut Lok-Anz.
die Serben Vorbereitungen treffen, um sie bis zum äußer¬
sten zu verteidigen. (Südd. Z.)

London, 20. Okt. (Tel) Daily Telegraph berichtet
lt. Lvk.-Anz. aus Bukarest , daß dort rege diploma¬
tische Tätizkeit herrsche. Die Gesandten der Bieroer¬
bandsmächte batten gestern Besprechungen mit Bratianu.
Der serbische Gesandte und Herr Ca:p sind vom König
berufen worden. (Südd. Z.)

Budapest, 21. OKI. (Tel.) „A Bilag" berichtet lt.
„D. T." ans Sofia: Negoti« ist zur Stunde bereits
reif zur Belagerung. Bulgarische Streitkräste, die
Serben bet Radujrvac znrückgedränft haben, sind
bereit- vor Prajowo angelangt, wo die heftigste»



Kämpfe staitfinden. Die Serben wurden zur Aufgabe
de« Kampfes gezwungen» um sich bis Duschanowac
znruckznziehen. (Südd. Z.)

Wie «, 2l . Okt. (Tel.) Das deutsche Boikbl. er¬
fährt über Rotterdam: Aus Paris wird berichtet: Der
Bierverband lehnte auch den dritten Protest Grie¬
chenlands ab und ordnete de militärische Besetzung
der Eisenbahnlinie von Saloniki nach Serbien en.

(Südd. Z.)
Budapest, 20. Okt (Tel.) Der Pester Lloyd läßt

sich!t. D. T. aus Sofia drahten, daß dort die Einnahme
von Branja mit großer Befriedigung ausgenommen wird,
da dadurch üre Eisenbahnlinie Saloniki—Nisch abgeschnitien
und jo die Weiterbeförderung von englischen und französi¬
schen Truppen nach Serbien unterbunden wird. Die vom
Bieroerbaad geplanten Unternehmungen hält man zwar für
wahrscheinlich, jedoch werden sie bedeutungslos sein, wenn
Griechenland seine Nemralllät weiter aufrecht behält. (S . Z.)

Köln, 21. Okt. (Tel.) Eirem Telearamm der Köln.
Z. aus Sofia zufolge berichte» aus Koustautinopel etn-
getroffene Reisende, daß dort gesteigerte militärische
Tätigkeit in drn Straßen wahuuhmbar sei. Das Kttegs-
mtlüsteiium ist voll Deurauen auf die feste Haltung Kö-ttzs
Ferdinand. An den Dardanellen wird trotz des Abzuges
bedeutend.'! französischer und englischer Truppemnengen
keineswegs an eine vollständige Aufgabe der sei'.blichen
Unternehmungen geglaubt, sondern man ist vi-lmchr auf
Täuschungen vorbereitet. In der Türkei herrscht unbedlng«

tes Vertrauen auf das Gelingen des großen Borstoßes
durch den Balkan. (Südd. Z)

Wien , 20. Okt. WTB. Amtliche Mitteilung vom
20. Okt. mittags: Russischer Kriegsschauplatz:

Im Gebiet? von Kolki dauerten, ohne daß es zu einer
Aenderung der allgemeinen Lage gekommen ist. die Kämpfe
auch gestern an. An der Putilvwka erbeutete ein Streif-
Kommando des Infanterieregiments Nr. 49 bst der Demo¬
lierung eines russischen Panzsrzuges, besten Lokomotive einige
hundert Schritte vor unserer Stellung einen Granatenvoll-
trester erhalten hatte, zwei Maschinengewehre, zahlreiche japa¬
nische Handfeuerwaffen und viel Münbion und Kriegsmaterial.

Sonst im Nordosten nichts Neues.
Das starke Artillerieseuer gegen unsere Stellungen an

der Jsonzofront hielt auch gellem den ganzen Tag über
an. Gegen die Hochfläche von Doberdo nahm es irr den
Nachmiitagestlmden noch an Heftigkeit zu. Die italienische
Infanterie' griff im Krugcbiet , gegen den Brückenkopf
von Tolmrin, dann gegen den Monte Sabvtino,
den Monte Sau Michele und östlich von Bermig-
liano an, wurde aber überall unter großen Verluste« ab¬
geschlagen.

Auch an der Tiroler Front kam es gestern zu grö¬
ßeren Kämpfen. Bei Tre -Sossi und auf der Hochfläche
von Vilgerenth schlugen unsere Truppen js zwei Angriffe
ab; dis Gefechte bei T ê-Sossi führten stellenweise zum
Handgemenge. In Judikarieu , wo der Feind in der
letzten Jett gleichfalls cwe erhöhte Tätigk-it entfaltete, zogen

sich unsere oorgkschobrnen Abteilungen auf die Hauptwider¬
slandslinie zurück.

Italienischer Kriegsschauplatzr
Die in der Maeva vordringenden österreichisch-unga¬

rischen Truppen nähern sich Saboc. Bei Riponj und süd¬
östlich von Grocka warfen wir den Feind aus seiner stark
besetzten Höhenstellung. Deutsche Streltkräste erkämpf¬
ten sich südlich von Semer-dria den Uebergang über die
untere Ralja und gewannen südöstlich von Pozarevac in
der Richtung aus Perrooac ernmi Raum.

Die Bulgaren ettriffen dem Feinde seine starken
Stellungen aus drin Sultan Tepe, südwestlich von Egrl-
Palanka. Sie nahmen, gegen Kumanooo vordnngend,
2000 Serben gefangen und erbeuteten 12 Geschütze.

Sofia , 19. Okt. WTB. Die Bulgarische Tele¬
graphenagentur meldet: Die bulgarischen Truppen sind in
die mazedonischen Städle Slip und Radowist cinge-
zogeu.

Inserate Haken Vesten Erfolg.
Mutmaßl. Wetter am Freitag und Samstag.

Trüb, neblig und trocken.
Mr k.ir Schristlêung vtkastswrUtch: R. Tschorn. — Druck r-u r
Vertag der Ä. W. VuÄdrnckecet-Kari Zckierr. Raao d

Gcnmd.MMungsWe MNerg.
Der Unterricht für die hiesig. Jünglinge von 14—17 Jahren

beginnt wieder am

Montag , SS. Okt. ISIS , abds. S Uhr.
Eltern, Lehrherrm und Schüler werden außerdem davon in Kenntnis

gesetzt, daß künftig der Unterricht jeden Montag und Donnerstag von
5 bis 8 Uhr abends statlfindei.

Wildberx, 20. Oki. 1915.
Der Gewer - eschulrat:

Stadtschult. Mutschler. Oder!. Schwäble.
Esslingen

Ai» »Wen Smstsg, lies 23. d. R., »schm. 2 W,
vertraust die Gemeinde einen jüngeren

Schlachtfarren
im öffentlichen Ausstreich. Zusammenkunft im Farrenstall.

Schnlths ß Höh«.

«R
Gute warme Unterzeuge

für unsere Soldaten
wie

MÄW « IM

d!

V,! »

Gx UKW
U usrv.,

Ifinden Sie in großer Auswahl, infolge frühzcirigrr Einkäufe noch
ŝehr preiswert bei

Christian Schwarz,
Bahnhofstraste.

Sämtliche Sorten
Nagold.

^skelodst
ausnahmsweise schön, werden abgegeben.

Bestellungen hierauf nimmt entgegen

Gottlob Zieste, Bürstenmacher.
Geschäftsbücher empfiehltG . W . Zaifer.

Warne
verschiedene Leute, über mich schlechte,
gänzlich erfundene Unwahrheiten
weiier zu verbreiten, da ich diese
Sache gerichtlich verfolge.
Chr. Reuz, Emmingen, a. Tal,

z. Zt. im Felde.
Nagold.

Suche sofort, w.'gcn Einberufung
meines bisherigen, einen zuverlässigen
Kriech?

Frau Eugen Schill.

W schuhen unsere Krieger W
W vor Erkältungen. Sie W
KZ löschen Herr Durst- sie W
WZ erfrischen auf dem W
M  Marsche . Sendet Wy- W
W bert -Tabletten an die W
KZ Front als W

Feldpostbriefe
niil Wvbert-Tablctien kosten!n asten
Apotheken und Drogerien Lik. 2—

oder Mk. 1.—.

Wer EmG
Et« Lebensbild vo« Wilhelm

Die Tätigkeit der verdienst¬
vollen Generals und seines braven
Korps. Der Sturm aus Lüttich.
Die Schiacht am San unter den
Augen des Kaisers. Bolkttümlich

geschrieben. Mn achtB ldern.
P -eis 1

Borrätig beiG .W .Zaiser,Nsgo !d

Vorrätig bei« . HV. Lai8 «r.

KUK01 <1.

in xrosskr ^nsivakl
k'rtck» I l̂touiur , Atoäistin.

Start jeder besonderen Anzeige . M- - W
Beihinzen , 21. Okt. 1915. W

Trauer-Anzeige. 8
Teilnehmenden'Verwandten und BekanntenW

mache ich die schmerzliche Mitteilung, daß meines
liebe Gattin W

geb. Groß« «««, W
gestern abend von ihren Schmerzen durch den^
Tod erlöst wurde. M

Der iieftrauemde Gatte: ^
Karl Frey. W

Beerdigung Freitagnachmittag1 Uhr. ^

Nagold > 20. Okt. 1915.

Für dis vielen, überaus wohltuenden Beweise herzlicher!
Ânteilnahme an dem schmerzlichen Verluste meines im Feldes
Lazarett an schwerer Verwundung gestorbenen, gelisbtn Sohnes

H ^ LLKvLlI » « iLRLlL-
Vor vvnItuuA«-krulclikanten,

jsage ich aus diesem Wege meinen tiefgefühlten Dank.
Dis tiesbetrübte Mutter:

Katharine Klink, Witwe, mit ihrem Sohne Karl.

Ebhsusea, 21. Okt. 1915.

Statt jeder besonderen Dank¬
sagung.

Für öle vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Am Mir Weu.
geb. Krauß

sagen herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
-Mb

Bewendet Rote-Krenz-Psemig-MMen.
S. 2, 5 und 10

Zn beziehen von Oberamtssparkasster Gaiser , Naogld.

-SHaHtelu-M«
G. W . Zaiferzu 250 und 500 Gramm empfiehl!


	[Seite 1212]
	[Seite 1213]
	[Seite 1214]
	[Seite 1215]

